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Mcstessungen auf das
„Calwer Wochenblatt"

werden noch von siimmtlichen Postämtern , Postexpcditionen und
Postboten für das laufende Quartal angenommen . Hiezu ladet
sekundlichst ein

Die Redaktion4 Erpedition des„Calwer Wochenblatts."
Amtkicke Aekanntmackungen.

Calw.
An - ie Ortsvorsteher.

Erka^ betretenlt ltie MürgerallLsckußtvaktken.
Nachdem in dem Monat Dezember v . I . in sämmtlichen Gemeinden

die Bürgerausschußwahlen vorgenommen sein werden , werden die Ortsvor¬
steher daran ericknert . eine Anzeige über das Wahlergebniß unter der Be¬
zeichnung portopflichtige D .-S . alsbald hierher einzusenden , welche die Namen
der ausgetretenen und die Namen der neugewählten Mitglieder zu enthalten
hat.

Den 8 . Januar 1884 . K . Oberamt.
_ Flaxland.  _

Calw.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh des Georg Ludwig Schwarz  und des Johannes

Fischer  in Gechingen ist der Milzbrand ausgebrochen , was hiemit ver¬
öffentlicht wird.

Den 8 . Januar 1884 . K . Oberamt.
_ Flaxland. _

Das K. Amtsgericht Calw
an die Gemeindebehörden des Bezirks.

Denselben wird nachstehende Verfügung zur Kenntnißnahme mitgetheilt.
Den 7 . Januar 1884 . Oberamtsrichter

_ Perrenon.

Verfügung des K. Insttznnmsterinuts
vom 28. Van. 1883, ketr.

den Geschäftsbetrieb der Winkeladvokaten.
Durch Art . 5 des Reichsgesetzes vom 1. Juli d . I . ( Reichsgesetzbl . S.

159 ff.) ist der § . 35 der deutschen Gewerbeordnung unter Anderem dahin

abgeändert und erweitert , daß auch denjenigen Personen , welche stch mit der
gewerbsmäßigen Besorgung sremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden
wahrzunehmender Geschäfte , insbesondere mit der Abfassung der darauf be¬
züglichen schriftlichen Aussätze beschäftigen ( Winkeladvokaten , Entenmaier rc.) ,
dieser Gewerbebetrieb von den Gewerbepolizeibehörden dann zu untersagen
ist , wenn Thatsachen vorliegen , welche die Unzuverlässigkeit der fraglichen
Gewerbetreibenden in Beziehung auf diesen Gewerbebetrieb darthun ( vgl . die
auf Grund des Art . 16 des Neichsgesetzes vom 1 . Juli d . I . durch den
Reichskanzler bekannt gemachte neue Redaktion der deutschen Gewerbeordnung,
§ . 35 , Reichsgesetzbl . S . 177 ff .) . Nach K. 27 Abs . 1, § . 28 Abs . 4 , tz. 32
Abs . 1 der Verfügung des K . Ministeriums des Innern vom 9 . November
d . I . , betreffend den Vollzug der Gewerbeordnung für das deutsche Reich
(Reg .-Bl . S . 234 ) , beziehungsweise nach 8 - 7 der K . Verordnung betreffend
das Verfahren in Gewerbesachen , vom 19 . Juni 1873 ( Reg .-Bl . S . 271)
kommt die Untersagung des fraglichen Gewerbebetriebs in erster Instanz den
Oberämtern , in zweiter Instanz den Kreisregierungen zu . Gemäß K. 148
Nr . 4 der Gewerbeordnung aber ist Derjenige , welcher einer solchen Unter¬
sagung zuwiderhandelt , mit Geldstrafe bis zu einhundert und fünfzig Mark
und im Unvermögensfall mit Haft bis zu vier Wochen zu bestrafen.

Im Anschluß an diese Bestimmungen , welche mit dem 1. Januar 1884
in Kraft treten , werden die Justizbehörden angewiesen , sobald nach ihrer
Wahrnehmung die Untersagung des Gewerbebetriebs gegen eine Person aus
den Grund der angeführten Bestimmung des z . 35 der Gewerbeordnung
veranlaßt erscheint , hievon unverweilt dein zuständigen Oberamt unter Mit¬
theilung der bezüglichen Akten , zutreffenden Falls auch unter Anschluß einer
näheren Aeußerung über das der betreffenden Person zur Last fallende schäd¬
liche Treiben Kenntniß zu geben , auf die seitens der Oberämter und der
Kreisregierungen an sie ergehenden Anfragen hinsichtlich solcher Personen,
und der Art ihres Geschäftsbetriebs diesen Behörden jede thunliche Auskunft
zu ertheilen und gegen Personen , welche der gegen sie rechtskräftig ergangenen
Untersagung des Gewerbebetriebs zuwider fernerhin diesen Gewerbebetrieb
bei ihnen fortsetzen , Strafeinschreitung herbeizuführen ( vgl . § . 136 der an¬
geführten Verfügung des K . Ministeriums des Innern vom 9 . Nov . d . I .)

Hiebei wird bemerkt , daß die seitens der Gewerbepolizeibehörden er¬
gangenen rechtskräftigen Untersagung des Gewerbebetriebs gegen Personen
der bezeichneten Art durch Vermittlung des württembergischen Gerichtsblatts
den Justizbehörden werden bekannt gegeben werden.

Stuttgart , den 28 . November 1883.
F a b e r.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Die Einberufung des württembergischen Landtags steht , wie ver¬
lautet , für die zweite Hälfte des Februar bevor . Was die Dauer der Ses-

ll . (Nachdruck verboten .)

Leidenschaftliche Kerzen.
Roman von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)
Langsam schritt er unter diesen Gedanken seiner Wohnung zu . Der

kalte Nachtwind streifte erfrischend seine glühenden Wangen , und fast über¬
kam es ihn wie ein Gefühl der Beruhigung , als er seine stille Wohnung
endlich erreicht hatte . Hastig entkleidete er sich und begab sich zur Ruhe.
Er erwachte frühzeitig nach einer in unruhigen Träumen verbrachten Nacht
und erschrak , als er einen Blick in den Spiegel warf und die Bläffe seines
Antlitzes gewahrte . Mit größerer Sorgfalt , als sonst , vollendete er seine
Toilette , und nachdem er ohne rechten Genuß sein Frühstück eingenommen,
begab er sich nach dem Comptoir . In gedrückter Stimmung nahm er hier
seine Arbeiten auf . Die Zahlen und Buchstaben verschwommen vor seinen
Augen zu einem chaotischen Gewirrs , und minutenlang starrte er oft,  in
tiefes Sinnen versunken , über das große Kassenbuch hinweg auf die leere
Wand . Mechanisch öffnete er die von der Post eingegangenen Briefe , aber
er las ihren Inhalt heute ohne Verständniß und legte sie endlich achtlos
bei Seite . Es war ihm vollständig unmöglich , zu einer Sanimlung zu ge¬
langen . Alle zehn Minuten warf er einen Blick auf die Uhr , Buchhalter
und Commis , welche sich mit Fragen an ihn wandten , schüttelten die Köpfe
über die einfältigen , oft verkehrten Antworten , welche sie erhielten . Selbst

als später der Prinzipal in das Comptoir trat , vermochte der junge Mann
kaum mit der ganzen Aufbietung seiner Willenskraft den geschäftlichen Aus¬
einandersetzungen zu folgen , und er athmete sichtlich erleichtert auf , als,
endlich die Stunde schlug , in welcher das Geschäft geschlossen wurde.

In beinahe fieberhafter Hast schlug er die schweren Bücher zu , revi-
dirte noch einmal flüchtg den Kassenbestand , verschloß den feuerfesten eisernen
Geldschrank und trat dann in das Arbeitszimmer des Prinzipals , um ihm
dem Gebrauche gemäß , die Schlüssel zu übergeben . Der alte Wendling
mochte seine Aufregung errathen . Ec sah ihn mit einem eigentümlich
forschenden Blick an:

„Sie scheinen es heute sehr eilig zu haben , lieber Werner ? " fragte
er mild.

„Ja , Herr Wendling !" versetzte er in leichter Verwirrung , „ich habe
einigen Freunden versprochen , den Abend init ihnen zuzubringen ."

Der Banquier nickte.
„Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen !" entgegnete er mit einem ver¬

bindlichen Lächeln.
Werner dankte und schritt nachdenklich auf die Straße hinaus.
„Waldemarstraße 11 " , flüsterte er im raschen Gehen vor sich hin , und

schon nach Verlauf einer halben Stunde stand er vor dem bezeichneten Hause.
Klopfenden Herzens trat er in den gewölbten , geräumigen Hausflur und
stieg dann langsam die Treppe hinan . Oben angelangt , versperrten ihm
zwei nebeneinander befindliche Glasthüren den Weg . Hastig zog er die
Klingel und vernahm gleich darauf , wie ein leichter Schritt auf dem Gange
ertönte . Eine Gardine hinter der Thürscheibe ward hinweggeschoben
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sion anbelangt , so dürste dieselbe zwei , auch wohl drei Monate in Anspruch
nehmen . Ob der Landtag seine Arbeiten ohne Unterbrechung vollenden kann,
hängt von der Einberufung des Reichstags und der Wichtigkeit seiner Auf¬
gaben ab.

— Eine erschütternde Kunde kommt aus Amerika zu uns . Dr . Las-
ker ist Freitag Nachts 1 Uhr plötzlich an einem Herz¬
schlage verstorben.  Derselbe kehrte zu Wagen von einem Diner bei
dem Bankier Seligmann zurück , als er von dem Schlage getroffen wurde.
Der Wagen hielt sofort an , Bankier Seligmann , welcher ihn begleitete , hals
ihn aus dem Wagen bringen , wobei Lasker in seinen Armen starb . Der
Leichnam soll einbalsamirt und — wie es heißt — nach Deutschland über¬
führt werden ." Das ist der trockene Bericht , welchen uns der Telegraph
übermittelt . Bei dem ergreifenden Unglücksfall müssen heute die Partei¬
leidenschaften schweigen , ein Jeder , welcher politischen Richtung er auch an¬
gehören möge , muß in Lasker einen Mann sehen , der mit eiserner Conse-
quenz das verfolgte , was er für richtig erkannte , der mit unermüdlichem
Fleiße mitgeholfen hat , das neue deutsche Reich aufzubauen und einzurichten,
und selbst alle diejenigen , welche seine Ansichten nicht theilen , werden nicht um¬
hin können , ihm das Andenken eines ehrlichen , braven Mannes und enes
scharf und logisch denkenden Politikers zu wahren . — Nachdem dieGrund -
züge zur Unfallversicherung den Bundesregierungen
zu gegangen sind,  sollen dieselben nunmehr veröffentlicht werden . Das
soll in der Weise geschehen , daß Exemplare der Vorlage allen größeren
Blättern in Süd - und Norddeutschland verschiedenster Richtung direct zuge¬
sandt werden . Der Entwurf in seiner gegenwärtigen Gestalt ist von nur
mäßigem Umfang ; er enthält 52 Grundzüge und eine richt umfangreiche
Begründung . — Mit großer Entschiedenheit wird den Gerüchten über den
angeblich unerwünschten Gesundheitszustand des
Feld marschalls von Manteuffel  und über seine Absicht , den
Posten als Statthalter niederzulegen , entgegengetreten und erklärt , daß an
diesen offenbar tendenziös entstellten Meldungen kein wahres Wort sei . Das
Befinden des Statthalters sei durchaus zufriedenstellend , und dem Gedanken,
sich von seinem schwierigen , verantwortungsreichen Posten zurückzuziehen , sei
der Feldmarschall sicherlich jetzt ebensowenig wie früher nahe getreten.

— Aus Kiel  berichtet man der „Danz . Ztg ." : Ein Gesandter des
Vizekönigs von Canton,  der Mandarin Otto Fock, war dieser Tage hier
anwesend . Derselbe ist beauftragt , mit deutschen Werften über den Bau
von sieben Korvetteen  zu verhandeln . Die auf der Howaldtschen
Werft in Bau befindlichen zwei Korvetten werden gleichfalls für Rechnung
des Vizekönigs Hu fertiggestellt ; die chinesische Gesandschaft zu Berlin hat
mit diesen Aufträgen nichts zu schaffen . Herr Fock ist ein geborener Ham¬
burger , seit Jahren in chinesischen Diensten und in Shanghai domizilirt.
Er hat sich um die Einführung landwirthschafilicher Maschinen und die An¬
lage von Tuchfabriken im südlichen China verdient gemacht.

Frankreich.
— Trotz der Meldungen in französ . Regierungsblättern , daß derAn-

griff  gegen Bacnin  vertagt worden ist , nimmt ' ein Pariser Corresp.
der Nat .Z . an , daß dieser befestigte Platz gegenwärtig in Tonkin das einzige
Ziel der Expeditionsarmee und der französischen Diplomatie ist . Die Heeres¬
leitung ( schreibt derselbe ) wartet nur den Abschluß der Konzentrirung der
Truppen und die noch erforderlichen militärischen Vorbereitungen ab . Wenn
Admiral Courbet bisher mit seinen Maßnahmen zögerte , so liegt es daran,
daß er sich über die Anzahl der Vertheidiger von Bacnin sowie über die Art
der Befestigungen keine zuverläßige Kenntniß verschaffen konnte . Ein ent¬
schiedenes Vorgehen ist aber auch nach der Einnahme von Sontay um so
mehr geboten , als aller Orten der Aufstand sich regt , so daß die kleineren
franzöj . Besatzungen genöthigt sind , sich in ihre Plockhäuser zurückzuziehen
und den Piraten , die an den verschiedensten Stellen ihr Unwesen treiben,

» freien Spielraum zu gewähren . Dies gilt für Haidzuong ( östlich von Hanoi ) ,
für Phu -Binh ( südlich von Haidzuong ) und viele andere Punkte . Daß
Courbet den Befehl erhalten hat , den Angriff gegen Bacnin so bald als
möglich zu unternehmen , kann keinem Zweifel unterliegen , so daß die that-
sächliche Verzögerung lediglich durch lokale Hindernisse verursacht sein kann.
Freilich darf nicht übersehen werden , daß die Vorbereitungen des Sturman¬

griffs gegen Sontay 1 vollen Monat in Anspruch nahmen . So wird im
französ . Marineministerium der Angriff auf Bacnin in den Tagen vom 20.
bis zum 25 . Januar erwartet ; augenblicklich sammelt sich das Expeditions¬
corps zwischen den bereits oben erwähnten Punkten Haidzuong Phu -Binh.
Inzwischen haben die Franzosen in der Nähe von Hu 4 mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen ; die anamitischen Mandarinen erweisen sich im¬
mer feindseliger , so daß der französ . Ministerpräsident de Champeaux die un¬
verzügliche Besetzung  von HuL  verlangt . Die Beziehungen zwischen
Frankreich und China haben in den lezten Tagen keine Veränderung er¬
fahren.

O e st e r r e i ch.
— Laut einer Privatnachricht aus Pest wurde auf dem dortigen

Hauptpostamt eine eiserne Kiste mit 240,000 Gulden gestohlen.  Die
Kiste war plötzlich verschwunden , vier Postdiener wurden verhaftet , dieselben
leugnen aber entschieden . Die Untersuchung wurde sofort eingeleitet , die ge-
sammte Polizei ist in Thätigkeit . — Die Ankunft des russischen Ministers
v . Giers in Wien ist auf den 19 . d . M . festgesetzt.

Rußland.
— In ganz Rußland hallt der Name Sud eikin  wider . Wer ist

Sudeikin ? Er war das gefürchtetste Haupt der Polizei in Petersburg , von
dunkler Herkunft , ein Riese an Größe und Kraft , unermüdlich und scharf¬
sinnig , Verschwörer zu entdecken und zu fangen , ohne Scruppel über die
Mittel , gewissenlos und furchtlos . Die Nihilisten haßten ihn wie das Feuer.
Einem jungen Nihilisten Jablonski hatte er Begnadigung erwirkt unter der
Bedingung , daß er Geheimpolizist werde . Dieser mar ihm ganz ergeben und
wurde sein Vertrauter . Ec half bei vielen Entdeckungen uns die Nihilisten
schworen ihm den Tod , wenn er ihnen nicht Sudeikin in die Hände spiele.
Dies gelang . Sudeikin kam neulich Abends mit einem jungen Vetter zu
Jablonski ins Zimmer und wurde , während er am Tische sitzend plauderte,
mit einem Schuß aus einer dunkeln Kammer niedergestreckt und dann von
vier Männern , die auf ihn eindrangen , mit zahllosen Hieben und Stichen
ermordet . Die Nihilisten entflohen , der junge Vetter war anscheinend tödtlich
verwundet und im Stiche gelassen worden . Das rettete ihm das Leben.
Das ist das neueste Nachtstück in Petersburg . Nihilisten , Polizisten , Ver¬
schwörungen , geheimnißvolle Verhaftungen und Ermordungen — das ist der
ewige Kreislauf in Rußland . Gottlob , wer dem allem nur aus der Feme
zuzusehen braucht . —

Tages - Neuigkeiten.

0 . Ein Sommenhardter Bürger N . ist Ende vorigen Monats ohne
den sonst üblichen Abschied nach Amerika und überläßt seinen Verwandten
den Verkauf seines Anwesens . Eine gegen ihn veranlaßte Anzeige wegen
Körperverletzung mag unter Anderem die Ursache zu diesem Entschluß
gewesen sein.

— Die Schleppschifffahrt aufdem Neckar  hatte bis
letzten Dezember 1883 eine Gesammteinnahme von 359,641 c,/L 90 H.

Stuttgart,  8 . Jan . Die Beisetzung der Leichs des in Berlin
verstorbenen Vizepräsidenten des Oberlandesgerichts Dr . F . PH . Fr . von
Kübel  findet am Mittwoch den 9 . d. Mts . , Nachmittags 2 '/s Uhr , mit
Fußbegleitung vom Güterbahnhof aus auf dem Pragfriedhofe hier statt.

Cannstatt,  7 . Jan . Gestern Nachmittag vergnügte sich ein junger
Mann mit Nachensahren auf dem Neckar , die Strömung riß den Nachen
über das Wehr bei der Neckarbücke hinab ; der Nachen schlug um und der
Insasse wurde vielleicht nur durch den Muth des Fischers Brähle jr . vor
dem Tod des Ertrinkens bewahrt . — In einem Hause in der Waiblinger
Straße explodirte vorige Woche eine irrthümlich mit Benzin gefüllte Pet¬
roleumlampe;  sofort ergoß sich das so leicht brennbare Benzin auf
Tisch und Boden , so daß das Zimmer in Hellen Flammen stand , welche nur
durch die Geistesgegenwart der Bewohner rasch und ohne Schaden gedämpft
wurden.

Villingen,  2 . Januar . Ein württembergischer Landjäger trans-
portirte heute einen Zigeuner , gebürtig aus Pest ( Ungarn ) , hierher , welcher
weiter nach Donaueschingen befördert werden soll , um dort Zeugen gegen«

diesen Sturm in seinem Innern erregte , und vergeblich rang er nach Worten
um den ihn beherrschenden Gefühlen Ausdruck zu geben.

Die Harfnerin hatte ihm gegenüber auf einem Plüschseffel Platz ge¬
nommen . Ihr Aussehen war gänzlich verschieden von dem , welches sie am
vergangenen Abend so unbedeutend neben ihrer Gefährtin hatte erscheinen
lassen . Jeder unbefangene Beobachter mußte auf den ersten Blick wahr¬
nehmen , daß nicht ihre Gefährtin , sondern sie Diejenige sei , welche den
Preis der Jugend und Schönheit in dem musikalischen Trio verdiente.

Ihr reiches , bläulich schwarzes Haar fiel in anmuthigen Locken herab
und ließ die hohe , stolze Stirn gänzlich unbeschattet . Und wenn auch iher
Züge noch dieselbe tödtliche Starrheit athmeten , wie sie über ihrem ganzen
Wesen ausgegossen lag , so kam doch durch den eigentümlich sinnenden , ver¬
schleierten Blick der dunklen , seelenvollen Augen ein unbeschreiblich anziehender
und rührender Ausdruck in das feingeschnittene Antlitz . Auch hob sich heute
ihre ebenmäßige Figur in dem anschließenden schwarzen Hausklside auf das
Vorteilhafteste hervor , und Jeder , der dieses räthselhafte , schöne Geschöpf
jetzt sah , mußte sich unwillkürlich gestehen , daß von den Tausenden mufi-
cirender Mädchen , die alljährlich die böhmischen Gebirgsstädtchen verlassen,
um in der Fremde ihren Unterhalt zu suchen , ihr nicht leicht eine den Rang
streitig machen konnte.

„Es ist lange her , daß wir uns nicht gesehen , Anna !" begann der
junge Mann nach einer kurzen Pause.

Sie nickte leicht mit dem Kopfe und ein sanftes Lächeln glitt durch
ihre Züge , als sie erwiderte : „ Balv drei Jahre , Herr !"

Fortsetzung folgt.

und die Umrisse eines jugendlichen Mädchenantlitzes hoben sich auf der
glatten Fläche ab . Darnach wurde die Thüre mit einiger Vorsicht geöffnet,
und die blonde , von dem jungen Dilettanten am vergangenen Abend so
scharf getadelte Geigerin erschien auf der Schwelle.

„Sie verzeihen gütigst , Fräulein !" begann Werner nach kurzem , fast
nachlässigem Gruße , ich wünschte das Fräulein Zriny zu sprechen !"

Die Angeredete musterte den Besucher mit einem forschenden Blick.

„Die Zriny ist mit ihrer Toilette beschäftigt , da wir sogleich zum
Konzert müssen, " versetzte sie kurz , fast herb . „Vielleicht könnte ich Ihnen
die erforderliche Auskunft geben ? "

„Ich muß das Fräulein selbst sprechen , Mademoiselle !" rief Werner
mit einem Anflug von Schroffheit . „ Hier haben Sie meine Karte ; ich
werde warten bis Fräulein Zriny ihre Toilette beendet hat !"

Es lag eine solche Bestimmtheit in dem Auftreten des jungen Mannes,
daß das Mädchen , augenscheinlich eingeschüchtert , keine weitere Entgegnung
wagte , vielmehr die Karte an sich nahm und damit im Innern des Korri¬
dors verschwand.

Nur wenige Minuten verstrichen , während welcher Zeit er in athem-
loser Spannung wartete . Selbst diese kurze Frist dünkte ihm eine Ewigkeit.
Dann scklugen die Worte an sein Ohr:

„Guten Tag , Herr Werner !" Bitte , wollen Sie gefälligst näher treten ? "
Er bebre zusammen bei dem Klange dieser Stimme und einen Augen¬

blick war es ihm , als dränge alles Blut gewaltsam seinem Herzen zu . Stoch
verwirrter wurde er , als er Derjenigen Auge gegen Auge gegenüber saß , die
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llbergestellt zu werden. Derselbe, Fund Avlerstein, ist nämlich eines Mordes
verdächtig, und da er von seinem Vater und seinem Bruder verrathen zu
werden fürchtete, schoß er bei Heilbronn  auf beide. Der Vater blieb
tobt auf dem Platze, der Bruder schleppte sich noch nach Donaueschingen,
wo er seinen Wunden erlegen ist. Die gleiche Zigeunerbande hat sich bei
Biesingen des Landfriedensbruchs schuldig gewacht.

Zürich,  7 . Jan. In Kappel,  wo Zwingli am 1l . Okt. 1Z3l
den Heldentodt starb, wurde am 6. Januar eine schöne Feier abzehalten.
Pfarrer Kappler und Rsgierungsrath Grob hielten Reden, letzterer betonte
namentlich, wie heute das Andenken des Reformators weit hinaus über die
Gauen der reformirten Schweiz festlich begangen werde, in den Niederlanden,
in England unv in den Vereinigten Staaten. Redner faßte Zwingli nicht
blos als Reformator in's Auge, sondern auch als Politiker und als Patriot.
Außer seinem Wirken als Mitglied des Züricher Großen Raths, seiner
Thätigkeit für Schule, Armenwesen, für Aufhebung der Leibeigenschaft kommt
in Betracht sein Plan mit den protestantischen Fürsten Deutschlands ein
Schutz« und Trutzbündniß abzuschließen, zur Erhaltung des evangelischen
Glaubens gegen Kaiser und Pabst. Den großen Reformator begeisterte bei
all' feinem Thun die tlef in seinem Herzen wohnende aufopfernde Liebe zum
Vaterland, deß sind Zeugen seine Predigten und Schriften gegen die Reis¬
läuferei und die Militärpensionen. Nach diesen Reden zog die Versammlung
nach dem Zwingli st ein,  dem Denkmal an der Stätte, wo Zwingli sein
thatenreiches Leben ausgehaucht hatte. Hier wurde das Vaterlandslied: „Das
weiße Kreuz im rothen Feld" gesungen und Pfarrer Egg von Knonau hielt
die Festrede, er schilderte, wie Zwingli zum Tode verwundet, an einen Birn¬
baum gelehnt, beim Fackelschein von seinen Feinden erkannt, gemordet und
nachher geviertheilt und verbrannt wurde. Seine Asche streuten sie in die
Winde, hoffend, °rnit dem verhaßten Neuerer auch seine Lehre ausgetilgt zu
Haben; aber diese blühte empor groß und stark, wo ein Staubtheil seiner
Asche hinfiel.

Newyork,  7 . Jan. In Belleville, Illinois , ist das Nonnenkloster
der unbefleckten Empfängniß abgebrannt.  Mehrere Zöglinge und
Lehrerinnen, welche zum Fenster hinaussprangeu, wurden getödtet oder tödt-
lich verletzt; andere verbrannten. Soweit bis jetzt bekannt, sind 22 Zög¬
linge und5 Nonnen umgekommen.

Vermischtes.

— In H amburg  ist das Testament des im vorigen Monat daselbst
verstorbenen Kaufmanns Julius Nöe,  Bruder des Reichstagsabg. Ree, er¬
öffnet worden. Ree, welcher sein Vermögen in Rio de Janeiro erworben,
drüben jedoch alle seine Kinder kurz nacheinander verloren, hat seinen ganzen
von ihm auf 5 Millionen geschätzten Nachlaß zur Errichtung von Freiwohn-
nngen für Unbemittelte jedes Glaubens bestimmt, und zwar sollen4 Milk,
sofort nach dem seinerzeitigen Ableben der Ehefrau des Erblassers, der Rest
mach dem Tode der Leibrenten beziehenden Verwandten, Diener und Freunde
des Verstorbenen zu dem milden Zwecke verwandt werden.

— Der Schriftsteller Maupassant  in Paris hat das Geheimniß
entdeckt, wodurch allein eine Regierung in Frankreich sich populär machen

und halten kann. Dies Geheimniß besteht in einem überraschenden, witzige»
oder geistvollen Wort oder Wortspiel. „Um in Frankreich zu regieren,
muß man geistreich sein, auf das Uebrige kommt es gar nicht an." König
FranzI., der große Hansnarr, der Schürzenjäger, der unglückliche Feldherr,
hat sein Andenken gerettet und glanzvoll gemacht, indem er nach der Nieder¬
lage von Pavia an seine Mutter schrieb: „Alles ist verloren, Madame, nur
nicht die Ehre." — Heinrich IV., verschlagen, ein falscher Biedermann, ver¬
legen, ausschweifend, hat sich durch ein paar glückliche Worte den Ruf eines
ritterlichen, edeln und rechtschaffenen Königs erworben. Wer kennt nicht
seine Anforderung an die Soldaten vor der Schlacht von Jory , „seinem
weißen Federbusche zu folgen;" wer nicht sein: „Paris ist ^ine Messe
werth;" wer nicht seinen Vorsatz, so zu regieren, daß jeder Bauer des
Sonntags sein Huhn im Topfe habe? — Von Louis XIV. kennt man das
Wort: „Der Staat das bin ich", sein herrisches: „Beinahe hätte ich warte»
müssen" und endlich, „Es gibt keine Pyrenäen mehr." Der gewissenlose
Louis XV. sagte: „Nach mir die Sündflut." Louis XVI. hätte durch
einen Witz der Guillotine entgehen können. NapoleonI. verstand wie Keiner
zu seinen Soldaten zu sprechen; er sagte: „Vom Erhabenen zum Lächerliche»
ist nur ein Schritt." Napoleon III. wurde trotz der Kriege mit China,
Mexiko, Rußland, Oesterreich und aller Welt von Vielen als der Mann
verehrt, der gesagt hat: „Das Kaiserreich ist der Frieds." Sogar der
Marschall Mac Mrhon hat ein gesprochenes Andenken hinterlaffen. Er
sagte als Präsident der Republik: „Hier bin ich, hier bleibe ich." Und er
wurde gestürzt durch ein Wort Gambettas: „Sich unterwerfen oder ab¬
danken" und Gambetta hob sich durch dieses Schlagwort in den Sattel. —
Dem Präsidenten Gcevy und den Ministern ruft Maupassant zu: „Wir
müssen durchaus witzige Worte haben. Ein Staatsoberhaupt, das nicht
witzig ist, vermag uns nicht zu regieren."

— Welcher Ort auf Erden hat zuerst Neujahr?  Beginnt i»
Berlin das neue Jahr 1884 mit Dienstag, den 1. Januar Nachts 12 Uhr,
so zählt man in Philadelphia erst den 31. Dez. 1883 Abends6 Uhr und
in San Franzisko sogar erst3 Uhr Nachmittags. Wenden wir uns da¬
gegen nach Osten, nach Asien hin, so finden wir, daß um dieselbe Zeit,
wenn in Berlin Prosit Neujahr gerufen wird, in Calcutta in Ostindien, es
bereits5 Uhr, in Sidney in Australien9 Uhr, auf Neuseeland sogar 11
Uhr am Morgen des Neujahrtags ist. Zuerst feiert man das Neujahr i»
Neuseeland, insbesondere kann man die zu Neuseeland gehörige Insel Chatam
die Neujahrsinsel, als diejenige bezeichnen, wo zuerst auf der ganzen Erde
die Mitternachtsstunde des neuen Jahres eintritt.

— Neue Eigenschaft des Geld  e s. „Während das Bahn¬
reglement vorschreibt, daß nur leicht verderbliche Gegenstände dem Finder
verbleiben dürfen, haben Sie die neulich von Ihnen im Dienst gefundene
Geldsumme nicht abgeliefert, sondern für sich behalten!" „Ganz richtig, Herr
Direktor, Ich glaube eben, daß das Geld sehr leicht verderblich werden kann."

— Der beste Fisch soll der russische Sterlet  sein , er kann aber
nur von Königen und Kaisern, von Rothschilds, Bleichröders und englische»
Lords genossen werden; denn ausgewählte Exemplare, wie sie der Kaiser i»
Petersburg dem Kaiser in Berlin manchmal schickt, kommen auf 120 Thaler
zu stehen. Sterlet und Sterling, nämlich Pfunde, gehören zusammen.

Amtkieke Mekunntmueünngen.

Calw.

Aufforderung zur Anmeldung der
Militärpflichtigen behufs der

Aufnahme iu die Stammrollen.
Unter Bezugnahme auf die dießfalsige oberamtliche Bekanntmachung im

Wochenblatt von Heute, Nr. 3, werden alle im Jahr 1864 geborenen jungen
Männer, welche hier ihr en dauernden Aufenth  a lt  haben, auf-
gefordert, sich in der Zeit

vom 15. bis 1. Februar ds. I.
zur Eintragung in die Stammrolle bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬melden.

Solche, die nicht hier geboren sind, haben ihre Geburtsscheine vor¬
zulegen.

Die Pflicht zur Anmeldung erstreckt sich nicht blos auf Württemberger,
sondern auch auf die Angehörigen aller zum deutschen Reich gehörigen Staaten.
Dieser Anzeigepflicht unterliegen aber auch diejenigen Altersklassen, über
bereu Militärpflicht noch nicht entschieden ist, es haben sich also zu melden:

Alle im Jahr 1864 geborenen Pflichtigen.
-2) Alle diejenigen Militärpflichtigen der Altersklassen 1862 und 1863,

welche weder ausgehoben noch vom Dienst ausgeschlossen oder aus¬
gemustert, noch der Ersatz-Reserve überwiesen worden sind, wobei
es keinen Unterschied begründet, ob dieselben früher am gleichen
oder an einem andern Ort gestellungsflichtig waren.

3) Alle diejenigen Angehörigen früherer Altersklassen, welche aus irgend
einem Grunde noch keine definitive Entscheidung erlangt haben,
z. B. wegen Krankheit, Abwesenheit, Haft rc.

Neu anmeldende Pflichtige der Altersklassen 1862 und 1863 haben
zugleich ihre Loosungsscheine abzugeben.

Wer diese Anzeige unterläßt wird mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder
Mit Haft bis zu 3 Tagen gestraft.

Den 8. Januar 1884.
Stadtschulthcifzcnamt.

S chu l dt.

Revier Calmbach.
Stangen-Ferkauf.
Montag,  den 14. Januar,

Vormittags 11 Uhr, auf dem Rath¬
haus in Calmbach:

381 Gerüst-, 5715 Hopfen- und
3350 Flößerstangen, Baumpfähle
und Floßwieden aus der Abth.
Buchbusch des Distrikts Kälbling.

Calw.
Aus der Verlassenschafts-

A -WU inafle der verst. Samuel
-ZNM --Friedrich Faaß,  Kannen-

^ wirths Wittwe hier, kommtam
Montag,  den 14. Januar 1884,

Vormittags 11 Uhr,
deren

Moünkausantkeik
an der unteren Marktstraße, bestehend
in 2/g an einem 3ftockiqten Wohnhaus,
St .-A. 7,700 Br.-V.-A. 6867 ^ l,
angekauft zu 5,500 zum zweiten
und letzten Mal auf hiesigem Rath-
haus zur Versteigerung.

Rathsschreiberei.
_ Haffner.

Calw.

Coiu-ostverkauf.
Nächsten Samstag,  den 12. ds.

Mts., Nachmittagsl '/r Uhr, werden
am Walkmühlewegbeim Eiskeller8
Composthaufen gegen Baarzahlung im
Aufstreich verkauft.

Stadtpfleqe.
Hay d.

Calw.

Tchafweiöe-
Verpachtung.

Die hiesige
Schafweide

wird kommen¬
den Diens¬

tag,  den
15. ds. ; Vor¬
mittags 11

Uhr, auf dem Rathhaus vom 1. Ap¬
ril 1884 an auf3 Jahre, meistbietend
verpachtet.

Stadtpflege.
Hayd.

Beider Gemeindepflege Berg  orte
sind

lOOO Mark
gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Aichelberg den7. Januar.
Gemeindepfleger

Roller.

Weilderstadt.

Langholzverkauf.
Am Dienstag,  den 15. ds. Mt.,

Vormittags 10 Uhr, werden im Stadt¬
wald Hönig verkauft forchenes Lang¬
holz:

2 Stück II. Cl., mit 2.5 Fm., 74
St . III. Ct., mit 60 Fm., 13L
St . IV. Cl. mit 64 Fm.

Zusammenkunft im Schlag.
Stadtpflege.



Calw . ,

Verlaus.
Am Diensta g,  den 15. Jan .,

Rachm. 1 Uhr, wird im Zwangsvoll¬
streckungswege gegen sogleich baare
Bezahlung hinter dem Rathhaus ver¬
kauft:

1 Kuh, 1 gutes Pferd, 1 Leiter¬
wagen, 1 Pritscheuwagen, 1
tleiuerer Wage« , 1 Pflug
samutt Egge.

_Der Gerichtsvollzieher.

Privalaryergen.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser Bruder
und Schwager

Johannes Hammauu,
led. Schmied von Agenbach, im Alter
von 29 Jahren , nach längerem Leiden
bei uns entschlafen ist.

Beerdigung Freitag Mittag 1 Uhr.
Um stille Theilnahme bittet im Namen
der Geschwister der Schwager

Hch. Dierlamm.

Schiveyerkiile
pr . Pfd . 90 H,

Kräuterkäse
das Stötzchen 30 H,

Limkurgerkase
bei Laibchen pr . Pfd . 40 und 45 H,
bei Kistchen pr . Pfd . 37 und 40
für Wiederverkäufer  bei re¬
gelmäßiger Abnahme zu en ^ros Ta¬
gespreisen, in jeder Reife, empfehle ich
bestens I . F . Oesterlen.

Gesucht
ein nachweisbar gutgehendes, wenn
auch kleineres gemischtes Waareuges
schüft oder ein geeignetes Haus.

Gest. Anträge an die Expedition.

l-oose -> ÜOsrli I.
clsssiVüetl.Kunstgsrvvrdvvvrvino,
Ziehung im März d. J ., mit Ge.
winnen aus nur kervorrageuäeu
Aaäoheiegegeastäaäe» despraktisch.
Gebrauchs empfehl. die General¬
agentur : Eberh . Fetzer , Stut-
gart und die bekannten Loos-
agenturen._

Unterzeichnete verpachtet l '/z Mor¬
gen

Wiesen
in der Weidenstaige auf ein oder meh¬
rere Jahre.

W. Beßler,  Wittwe .«
Frisch gewässerte

StovkLsvbe
und Zwiebel verkauft fortwährend

Ehr. Mörsch.
Ein kräftiges, solides

Mädchen
bas gut melken kann, findet auf Licht¬
meß Stelle bei

Frohnmeper  z . Kanne.

Wandkalender
ü 10 H pr . Stück, find im Compt.

d. Bl . zu haben.

und lade hiezu höflichst ein

— 16 —

Samstag,  den 12. Januar , halte ich

Metzelsuppe
Schömug, >. Hirsch.

wozu freundlich einlade

T e i n a ch.

Sonntag,  den 13. Januar , halte ich

Mchelsippe
3l. <»«« rx 8t » rlr , Geschäftsführer.

Sicheren und schnellen Erfolg erzielt

MKMi MÄllMM
bei N » Ae» - u « äv » r « »e » tuiiI »en , ll.«!68eI »inerLe»
» . ckxl., selbst schon bei Säuglingen.

Die kleine mit Gebrauchsanweisung versehene Flasche kostet 1 ^ 50 H
und ist vorerst nur durch mich und in Calw bei Herrn Thu - ium , Badischer
Hof, zu beziehen.

Niederlagen werden in allen Städten zu errichten gesucht.
3 . G. 8tarll,

ösd leinaek im württ . Schwarzwald.

Um Irrungen zu vermeiden,^
zeigefan, daß ich mein Kleidergcschäft wie seither sortbetreibe, dafielbe besteht̂ in

Üeberziehern, ganzen Bulskin-Anzngen, Sonntags- und
Arbeilshosen in allen Größen, weißenL färb. Hemden,
Blousen, einer Parthie Straßburger Schäfer-, Metzger-

ulid Fuhrmannshemden
zu ausnahmsweise billigen Preisen.
_ Friedrich Keller, Kleiderhandluug._

Den Herren Bierbrauereibesitzern bringe ich mein

Ficlltenpecll I-
per Ctr . L 12, hiemit in empfehlende Erinnerung.

Earl Sakmann
am Markt , vorm. W. Schlatterer.

Öls Osr?

König!. ?reu 88. u. Xsi 86i'l. Oetzierr.
Üoi-6kovo!all6-fabl'iIrLnl6n:

KebrUlisp Ltollltverek in Köln,!
Filialen ür FravkLurt » . Ll .» Lre8lau u.

veräuu ^su ilrreu ^Vvltruk äsr xvvissvulraktsu VsrvsuäuuA von nur!

dssttzu NoluuLtsrruIisu rurä äereu sorgkLItigstsr LesrbsitunA . Di « !

Orig .- V»' muck mit krsiseo u. Osrrmtis -lllsrlcol
(Lein 6se »o unä Auvker)  versstrsu.

vto L-urrrltc tat LrovstLrt«  IilskorunttLi

I.l. lä.» . dv8 flskora Vkilkolm, der flaisoiin Augusts , 8r . fl. u. fl.

Nokoit das flronprinrsn , 8r . flsisorl . u. flönigl . spostol . Usjsstst frsnrl

losopb , so vis äer Ilöks von Lnglsnd , Itslion , der l 'llrlesi, ös/orn,!

8svi,8vn , Nollsnd , kslgien , NumLnisn, Ssdsn , 8svii8sn - VVeimsi', fllsvk- s

lsnburg , Anksit , Uppo -Vstmaid , 8okrvsrrbll5g unä 8oksumburg -l. ipps.
24 x « Iä « » « , Mildern « unä l»r « i»ven « ltlecknillen . ^

Neubulach.

Eeäer- uncl Au^etk^
Uafelittk Marke Kiiffelhaut

empfiehlt zu billigsten Preisen
A. Weber.

81oLI ^v « rvlL « vl »v SIs « va1 » ÄeiL imÄ O » v » « s

»inck in allen LtLäton Oeutsobluncks rn baden , sovio an cksn Haupt - 1
Ladodor -LuNots, änrvd Ospät -Lelüläor bvnntbod.

In ' 6 sI v bei äk Al. Vrv !88 , Oouäitor, Ulbert H » » xvr,
Oonäitor unä 8vl »init « -41 t o nst a i § bei Oonäilor Okr.
lkurslinrel.

Mkiue so beliebt geworbene, nickt durckiicklig «, aber wirNich geholtvoll«
Ueberall als vorzüglich anerkannte

UIlLLVSL 8 » L k^ vVL LLL- j8 « lLv
empfehle für Jedermann als mildeste billigste und für die Gesundheit der Hast zuträg¬
lichste Waschseife; dieselbe beseitigt bei längerer Anwendung alle Sommersprossen . Haut-
anSschläge, zu starke Röte der Haut und verleiht derselben überhaupt größte Zartheit
vnd klare Weiße , per Stück 1ö, 20 und 30 Pf . — Unentbehrlich zum Waschen für Kinder.

Nur acht voud« F-britv°a ^ ^ Ltz)'86tllLA IN
Lkiksusisäer

^Ileinixs
in O»Iw.

I îeäerlkl^k bei Lrn . O. 8 «I»Iutt «r «r,

Monakam.

60 « Mark
Pfleggeld  hat sogleich auszuleiherr

Mich. Bäuerle.

Riĉ t zu überleben̂
Getragene Juppen, Hosen^

Westen, Ueberzieher, große
und kleine Stiesel

kauft und verkauft fortwährend
F . Keller,

Kleiderhandlung.

Der von I . A. Schauwecker m,
Reutlingen erfundene

Isvävr-
LvrbleUslE

in Fläschchens 1 ^ und 60 L ist
wieder zu haben im

0 « inz »1« 1r Ü8 . !! l » 1t « 8-

9 Tage.

Mit denZneuen Schnelldampfern des.

Roeälleut ^ en Ekofjä
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

machen. Näheres bei dem
Fiauptagcntbll

Stuttgart,
unä dessen Ngentea:
Dust 5cd3 . 11 3.m Mrkt»

Oal 'yv,
l^r » »»» X . Nvvlrvr , 4V«ik ck«i°

v »rl Wovlirl « ui»
I « tt» l»««x.

8 «I»ur ! tk< Xuxolä.

Lvrxin » » » 8
Original-

Theerschwefelfeife
von Bergmann unä Eo., Fraaklsurt a. M.

Allein echtes, erstes und ältestes-
Fabrikat in Deutschland. Anerkannt
von vorzüglicher Wirkung gegen alle:
Arten Hautunreinigkeiten, Sommer-̂
sproffen, Frostbeulen, Finnen rc. Vor-
räthig Stück 50 Pf . bei

^ llr«rt8 «Iü » xer.

Eingesanät.
Der Betreffende Schneider B - iw

Calw oder in der Gegend wolle sich
unverzüglich bei P . W . in N. behufs
gütlicher Abmachung einer größeren
Beschäftigung, stellen. Das Weitere¬
mündlich.

Erscheint
Die Einrül

sp-ltige Zeile

Das
15. Juni t
ziehungverfüg
Dezember
deßhalb länc
Gesetzes erfo

In Ge
Nr. 22 S.
sich mit dei
und die in
ordneten E
Punkt für
Ergebniß lb...

Diese
eingeforderter
besondere Kr«
diese Kranker
bestehen soll
beim Fortbe
Gesetzes in
72, 85, 86

Die
sondere Kran
versicherungs
besondere Be
richten werde
legen.

Jnsbes
des Minister
Ausführunge

Die
sind an und
unterworfen
mung des B
bürgerlichen
und zu besch!
des Versicher
zweige und

Druck und Berlag der A. Oelschläge  r'jchen BuLdruckcrei. Rcdigirt von Paul Adolfs,  Ealw.

Sie
während ein

„Anna
Sie vor drei
eine Zeile de
dient ?"

Wieder
Lächeln begli

„Anna
drückter Heft

Sie so
ein rasches '

, . Ichwerden könn
von meinen
weiter reise
hielt ich miä
daß Sie , in

Erst v
bürg traf iä
Ich kannte i
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